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 Lüsterne Fingerspiele im Wald von Millicent Light

   Jack, Jack, Jack.

   Jack hier. Jack da.

   Er hatte einfach keine Lust mehr. Ja, er war Vater – aber war er nicht auch ein Mann? Ein Mann mit natürlichen Bedürfnissen? Konnten sie die Kinder nicht einfach mal am Wochenende zur Oma bringen? Nein, da musste die Schwiegermutter ja an einem Selbstfindungstrip teilnehmen. Klasse. Und seine Mutter war leider schon über das Alter hinaus, wo man mit ruhigem Gewissen die eigenen Kinder abgab.

   Er hasste sein Leben im Moment. Er vermisste die gemütlichen Stunden vor dem Kamin, die erotischen Stunden zu zweit. Nach den ersten beiden Kindern, Amelia und Frank, war es doch auch noch möglich gewesen. Was hatte sich jetzt bei Freddy, dem dritten, geändert? Zu ihrer Verteidigung musste Jack eingestehen, er war ein Schreikind gewesen. Jedes Mal, wenn sie sich hatten näherkommen wollen, hatte der Bengel durch das ganze Haus geplärrt. An romantische Stimmung war dann nicht mehr zu denken gewesen.

   Nach sechs Monaten hatte das endlich nachgelassen, da war er in seine Fremdel-Phase gekommen. Kein Schlafen mehr ohne ihn. Und jetzt, zweieinhalb Jahre später, war er immer noch das verwöhnte Kleinkind.

   Er ertrug es nicht mehr.

   Es waren jetzt schon wieder drei Monate ins Land gegangen seit den letzten Intimitäten und wenn er mal seine Frau beschlafen durfte, dann war es nur noch ein schnelles Rein und Raus, abspritzen, fertig. Danach schrie schon wieder Freddy.

   Er raufte sich die Haare, wobei er feststellen musste, die wurden auch erheblich schütterer. Der verdammte Ärger mit dem Balg. Hätte er ihn doch nicht angesetzt.

   Oh, das sollte er bloß nicht laut vor seiner Samantha aussprechen. Ja, sie konnte nichts dafür. Opferte sich doch regelrecht für die Kleinen und ihn auf. Natürlich musste da etwas auf der Strecke bleiben, aber ausgerechnet seine Libido?

   Er hatte wirklich versucht, mit ihr zu sprechen, doch jedes Mal, wenn er das Thema anschneiden wollte, verließ sie den Raum oder eins der drei Kinder brauchte ihre Aufmerksamkeit.

   Er hatte echt die Schnauze voll. Sein Schwanz war schon ganz verkümmert vor lauter Nichtbenutzung.

   Vor zwei Tagen hatte er endlich den Mut gefunden und es seiner Samantha gesagt. So ging es einfach nicht weiter. Er hatte ihr zwar versichert, sie zu lieben, aber ...

   Aber – er brauchte Sex. Er wollte seinen Schwanz in ihr feuchtes, nur für ihn bestimmtes Fötzchen stecken. Er sehnte sich danach, wieder ihr Geliebter, ihr Mann zu sein.

   Verflixt, wie sollte er da jemals wieder rauskommen?

   Seiner Frau hatte er weisgemacht, er müsste heute Überstunden machen, aber eigentlich wollte er etwas ganz anderes tun. Er brauchte Sex, er brauchte Gefühle, er brauchte ganz dringend einen Orgasmus. Einen, der sich lohnte und wobei er nicht nur seine Faust benutzte.

   So war er heute nach dem Bürojob, er arbeitete seit fünf Jahren in der hiesigen Baubehörde, in den Park nahe dem Waldrand gefahren, hatte das Auto auf einem der hintersten Parkplätze geparkt und lief seit gefühlten Stunden auf den Waldwegen herum.

   Er war auf der Suche. Vielleicht nach einer ganz speziellen Frau. Sie sollte hübsch sein, einen große Busen haben, einen knackigen Hintern besitzen und geil sollte sie sein. Sich am besten gleich an seinen Hals werfen. Er wollte sofort in sie eindringen können. Schon allein diese Gedanken reichten und sein Körper zeigte sofort eine Reaktion in seiner Hose.

   Mittlerweile war ihm schon fast die Lust vergangen. Das viele Laufen hatte ihn müde gemacht. Vor lauter Frust schon ziemlich ausgelaugt, schleppte er sich zu einem entfernt liegenden See. Er befand sich nahe des Waldrandes und war ziemlich dicht bewachsen. Dahin, wo sich selten ein Jogger oder Spaziergänger verirrte.

   Es war sein Lieblingsplatz, auch schon vor der Ehe mit Sam gewesen. Dieses Gewässer fungierte damals als Jugendtreffpunkt. Damals, vor vielen Jahren, wie sich das anhörte. So verdammt alt.

   Der See lag ruhig da, der Wind bewegte das Wasser in kleinen sanften Wellen, die Temperaturen waren angenehm und so setzte er sich unweit des Wassers zu Boden.

   Verdeckt durch einige Büschel Schilfrohr legte er sich nieder, blickte mit verhangenen Augen in den Himmel und dämmerte leicht weg.

   Er wusste nicht, wie lange er geschlafen hatte, er wusste auch nicht, durch was er jetzt aufgeweckt worden war. Wäre er gerade zu Hause gewesen, hätte sicherlich eins der Kinder geschrien oder der Hund gejault. Aber hier in der Natur konnte er keinen Störenfried ausmachen. So rappelte er sich wieder auf. Wollte sich gerade auf den Weg zu seinem Wagen machen, da sah er rechts, in einiger Entfernung, eine Frau sich den Teich nähern.

   Sie war nicht mehr ganz jung, hatte aber trotzdem eine wohl geformte Figur und schien sich suchend umzusehen. Sie entsprach ungefähr seinen Vorstellungen von einer Frau, die er vorhin noch gesucht hatte. Er vermutete mal, dass sie sich verlaufen hatte. Oder vielleicht hatte sie bei ihren Freundinnen den Anschluss verloren. Allerdings schien es, als bereitete es ihr nicht allzu große Sorgen. Ihr Schritt war gemächlich, gelassen und sie schien nicht in Eile.

   Ihn konnte sie nicht sehen, da er immer noch gut versteckt hinter dem Schilfrohr stand, das ihn bestens verdeckte.

   Mit einer Gelassenheit, die man in einem gewissen Alter erreichte, schlenderte sie auf einen der schönsten Ruheplätze an dem See zu. Sie blieb dennoch alle paar Meter stehen, überzeugte sich, dass keiner in der Nähe war, und öffnete dann ihre Trainingsjacke.

   Jack blieb vor Erstaunen der Mund offen stehen, denn dass sich seine Hoffnungen doch noch erfüllen würden, war wie ein Traum gewesen. Er konnte nicht anders, er starrte sie an. Er verharrte weiter in seinem Versteck und beobachtete die Frau, die sich nah seiner Position entkleidete.

   Erst hatte er überlegt, den Rückzug anzutreten, aber dann dachte er darüber nach und entschied sich, zu bleiben, wo er war. Was sollte schon passieren? Er schaute doch nur.

   Die Frau ging langsam und Schritt für Schritt weiter, konzentrierte sich darauf, sich ihrer Jacke zu entledigen, ließ sie einfach ins Gras fallen. Kurz darauf kreuzte sie ihre Arme am T-Shirt-Rand und zog es in einem Zug über den Kopf.

   Oh, là, là, jetzt bekam Jack aber etwas zu sehen.

   Wäre er auf einem Stuhl gesessen, von diesem wäre er glatt heruntergerutscht. Die Frau war der Hammer. Sie hatte eine Wahnsinnsfigur, einen großen Busen, eine schmale Taille und ein breites, einladendes Becken.

   Er schloss die Augen, schüttelte sich kurz, öffnete sie wieder und musste feststellen, dass es keine Wahnvorstellung gewesen war. In seinen Lenden regte sich etwas.

   Im gleichen Moment überfiel ihn ein schlechtes Gewissen. Seine Frau, was würde sie jetzt von ihm denken?

   Im nächsten Gedankengang wischte er auch seine Vorbehalte zur Seite. Sie war ja schließlich nicht hier. Und außerdem dachte sie doch, er würde arbeiten. Was sie nicht weiß, macht sie nicht heiß, das alte Sprichwort war hier bestimmt gültig.

   Er fühlte sich, als wäre er ein Teenager, der heimlich auf dem Computer der Eltern Pornos schauen wollte und ständig Angst haben musste, von ihnen entdeckt zu werden. Dieses verbotene Kribbeln war es, was ihm gefehlt hatte. Diese Aufregung, bevor es überhaupt zum Treffen oder Date kam.

   Sein verräterisches Geschlechtsteil wurde immer härter.

   Schon allein wie sie ihre blonden, schulterlangen Locken mit der Hand zur Seite nahm, damit er einen perfekten Blick auf ihren Hals bekam, hätte ihn seine Vorsichtig vergessen lassen. Am liebsten hätte er seinen Kopf auf diese Beuge gedrückt, seine Zunge über ihre Haut fahren lassen und sanft seine Zahnabdrücke verewigt. Mit einem Mal konnte er ihren Duft riechen, wusste, wie sie schmecken würde. Nervös atmete er ein. Die gut aussehende Frau löste gerade ihren BH und Jack schnappte nach Luft.

   Wow. Große feste Brüste mit riesigen dunklen Vorhöfen und stehenden Nippeln. Er konnte sich schon sehen, wie er sein Gesicht an diesen Busen drückte, auf der Haut entlangküsste und an den geilen Brustspitzen zog.

   Oh Mann, seine Hose wurde jetzt aber peinlich eng. Verdammt.

   Zählte das auch schon unter Fremdgehen? Denn dann hatte er ein echtes Problem.

   Er schaffte es nicht, seinen Platz zu verlassen. Nein, einem inneren Zwang folgend, musste er dortbleiben und sich seiner spannenden Hose entledigen. Ein gutes Gefühl durchströmte ihn, als sein erigierter Schaft endlich aus der Enge der Hose an die Luft kam.

   Jack legte seine eine Hand um ihn, bildete eine Faust und begann mit langsamen Auf- und Abbewegungen.

   Das Objekt seiner Begierde hatte das T-Shirt auf dem Boden ausgebreitet und sich darauf niedergelassen. Sie versuchte umständlich, im Sitzen ihre Jogginghose auszuziehen.

   Ihre Bewegungen waren in diesem Moment nicht unbedingt geschmeidig. Aber sie sah so entzückend aus bei ihrem Vorhaben.

   Jack stand in seinem Versteck mit heruntergelassenen Hosen und beobachtete ihr Tun. Streichelte immer noch sein Glied. Er wollte unbedingt wissen, was diese Frau vorhatte.

   Er musste nicht lange darauf warten. Und vor lauter Erstaunen wäre er fast gekommen.

   Das mittelblonde, vollbusige, weibliche Wesen begann, mit ihren langen, schlanken Fingern über ihren Körper zu streichen. Sie legte ihre Hände an ihre Schlüsselbeine und fuhr langsam und sinnlich jede Erhebung, jede Senke nach. Als sie sich dann zu ihrem Busen vorgearbeitet hatte, umkreiste sie mit den Fingerspitzen ihre großen Vorhöfe, zwischendurch benetzte sie ihre Finger, indem sie sie in den Mund nahm, saugte daran und rieb ihre Nippel mit Speichel ein.

   Jacks Augen weiteten sich, sie wirkten beinahe kugelrund. Was sicherlich komisch ausgesehen hätte, wenn er beobachtet worden wäre. Gleich schloss er sie, nur für winzigen Moment, denn er wollte von ihr nichts verpassen. Mit seiner Faust umschloss er fest seinen steifen Schwanz und rieb fast derb über ihn.

   In ihm loderten kleine Flammen, die sich schnell zu einem Flächenbrand ausweiten konnten. Am liebsten hätte er sich jetzt gegen etwas gelehnt, aber die Rohrkolben waren dafür nicht geeignet. Und er wollte seine Seeufer-Nymphe nicht verschrecken. Das Schauspiel wollte er bis zum Schluss genießen.

   Der einzige Gedanke, der ihm den Spaß verderben konnte, war, dass er zu bald abspritzte. Aber war das nicht normal bei der Enthaltsamkeit, die er im Moment zu Hause hatte?

   Leise stöhnte er. Auf keinen Fall wollte er diese mutige, sinnliche Frau verschrecken. Selten bekam man so ein Schauspiel live zu sehen.

   Sein Glied zuckte in seiner Hand, er wollte mehr. Wie sehr sehnte er sich nach körperlicher Nähe. Er wollte seinen so lange vernachlässigten Schwanz in eine heiße, feuchte Spalte zwängen. Wollte die Reibung ihrer Hitze spüren und seine festen Hoden an einen Hintern klatschen hören.

   Oh Mann, er war völlig neben der Spur. Wie wollte er das seiner Frau erklären?

   Noch konnte sein Gewissen ihn zurückhalten, dass er sich nicht an die im Gras liegende Dame heranpirschte, um einfach ihre Beine zu spreizen und mit einem Stoß in sie einzudringen.

   Jack schüttelte sich kurz. So schlimm hatte er sich noch nie benommen. Na gut, bei Samantha schon, vor der Geburt der drei Kindern waren sie nicht zu bremsen gewesen. Sie hatten sich überall geliebt. Der Kick des Erwischtwerdens hatte sie beide verdammt schnell auf Touren gebracht. Und sie waren oft auf Höchstumdrehung gwesen. So, fein, jetzt hatte er es davon. Ein leichtes Kribbeln schlich sich seine Schenkel hoch und sein Sack zog sich zusammen. Er war nah eines Samenergusses. Scheiße.

   Es wurde Zeit, noch mal ein Wörtchen mit seiner Frau Samantha zu reden. So ging es definitiv nicht weiter.

   Im Moment war er sehr zwiegespalten. Sollte er sich hier und jetzt selbst befriedigen? Sollte er sich der Frau nähern? Oder sollte er nach Hause zu Samantha gehen?

   Fast wollte er sich diese Frage beantworten, da sah er, wie die Frau am Ufer ihre Hände weiter nach unten gleiten ließ und sich zwischen den Beinen berührte.

   Sein Herzschlag setzte aus. Sollte er die Augen schließen, sollte er sie überhaupt nie wieder zumachen. Gott, wenn er jetzt einen Herzinfarkt bekam und an Ort und Stelle tot umfallen würde, hätte Sam Verständnis für ihn? Wie gebannt starrte er auf das Geschehen vor sich.

   Im Stillen dankte er der Vorsehung, dass er den denkbar günstigsten Platz gesucht hatte. Da er leicht schräg in einer Art Bucht stand, hatte er sozusagen den VIP-Platz ergattert. Als sie auch noch mit den Fingern ihre Spalte auf und ab fuhr, und die Schamlippen leicht in die Breite zog, ihren Mittelfinger eine klein wenig in ihre feuchte Mitte drückte, blickte er direkt auf die feuchte, rosa glänzende Möse.

   Mit einem lauten Zischen sog er die Luft in seine Lunge und ein Krächzen verließ seine Lippen.

   Erschrocken zuckte sie zusammen, kam aus ihrer verzückten Lustwelt zurück an den Teich und blickte in seine Richtung. Die Schilfwand hatte er, zum besseren Blick, leicht auseinandergebogen. Sie lag noch immer mit weit gespreizten Beinen da, seinen gierigen Augen ausgeliefert. Es war ihm egal, dass sie ihn jetzt sehen konnte. Er schob die grünen Stängel weiter zur Seite. Versuchte, den festen Stand seiner Füße beizubehalten. Sie schien sich nicht sicher zu sein, wie sie mit der Situation umgehen sollte. Erst da sah sie
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